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Erst Orgie - dann Zwischenfall
Englische Presseberichte über den Vorfall in Saarbrücken

London, 18. Dezember . Ueber den Zwischenfall in
Saarbrücken wird von den Blättern mit größter Ausführ¬
lichkeit berichtet. Die Darstellungen gründen sich, abge¬
sehen von der amtlichen Mitteilung des Vorsitzenden der
Regierungskommission , Knox, hauptsächlich auf die Anga¬
ben des beteiligten Polizeioffiziers Justica , seines freun¬
des Lord Aylesford und eines in ihrer Begleitung befind¬
lichen Fräuleins Käte Braun . Sie sind also einseitig ge¬
halten. Die Sache wird so dargestellt, als ob die Fußgän¬
ger die Hauptschuld an dem Zwischenfall trügen , indem sie
den Offizier , der sich durchaus korrekt benommen habe ,
bedroht hätten. Einer Meldung zufolge,

hat aber der Offizier selbst zugegeben, daß er ver¬
suchte, davouzufahre«, ohue das Erscheine« der Poli¬
zei abzuwarte «, und daß die Auweseuden sich seiner

Absicht widersetzteu.
Justice ist 29 Jahre alt . Er hat an der Universität

Bonn studiert, wo , er eine gute Kenntnis der deutschen
Sprache erlangt haben soll und war eine Zettlang Mitglied
der südwestafrikanischen Polizei . Sein Begleiter , Lord
Aylesford , ist 26 Jahre alt und weilt privat im Saarge¬
biet. Er soll mehrere Fußtritte bekommen haben, als er
seinem Freunde zu Hilfe eilte .

Aus den langen Berichten der Korrespondenten geht
übrigens hervor , daß die drei Insassen des Kraftwagens
schon vorher in einen Zwischenfall verwickelt waren. Sie
befanden sich in einem Nachtcafä, wo es ziemlich geräusch¬
voll zugegangen sein soll. Einer der Gäste soll über einen
Tisch gesprungen sein. Das Benehmen des Offiziers
und seiner Begleiter erregte das Mißfallen des dort anwe-

^ senden Prinzen Hubertus Löwenstein, der bekanntlich im
M-Laargebiet weilt , um- Agitation gegen .die Rückkehr des ,

Saargebietes zum Mutterlande zu treiben . Der Prinz
scheint den Engländern zugerufen zu haben, sie sollten
nicht so viel Lärm machen . Er soll von ziemlichem Ans-
treteu gesprochen und Bedauern geäußert haben, daß der
Ruf der neutralen Polizei geschädigt werde. Der Prinz er¬
hielt eine Antwort , welchen Inhalts , wird nicht gesagt.

Er soll sofort zum Telephon gelaufen sei« und Mister
Knox angernseu habe«.

gwei Sendboten des Regierungsausschusses wurden an
rt und Stelle entsandt, um eine Untersuchung vorzuneh¬

men. Während die Untersuchung im Gange war , verließ
der Polizeiofsizier mit seinen beiden Begleitern das Cafs.

Nach der Darstellung des «Daily Expreß" handelte es
sich um ein Lokal, in dem viele Feinde des Nationalsozia¬
lismus verkehren. Ein Engländer sei auf den Tisch ge¬
sprungen und habe zwischen den klirrenden Gläsern einen
Tanz aufgeführt , während ein anderer Engländer mit
einem Wasserglas den Takt schlug . Die Gäste hätten begei¬
stert Beifall gespendet. Eine Kellnerin habe den Tänzer
ersucht , herunterzusteigen , und den Tisch nicht zu zerbre¬
chen. Er habe dies auch getan und sei auf eine Ballustrade
geklettert, wo er die Beifallskundgebungen der Anwesen¬
den entgegennahm . Plötzlich habe er das Gleichgewicht ver¬
loren und sei heruntergestürzt , wobei er ein hölzernes Git¬
ter zerbrach . Hierauf habe Prinz Löwenstein sich einge-
mjscht.

Ein Augenzeugenbericht
Saarbrücken. 18 . Dez . Das „Saarbrücker Abendblatt"

veröffentlichte gestern folgenden Augenzeugenbericht über den
Zwischenfall ui der Nacht zum Sonntag , der ihm von dem
Ehemann der verletzten Frau Steig zugeangen ist und in
dem es heißt:

«Ich befand mich mit meiner Frau sowie meinem Kol¬
legen Schank und dessen Frau an der Ecke Goeben- und
^»ohenzollernstraße. als plötzlich ein Sportzweisitzer , der in
scharfer Fahrt von der Sobenzollernstraße kam . beim Ein¬
biegen in die Goebenstraße auf den Bürgersteig geriet und

uns umriß . Hierbei wurde meine Frau , die sich in guter
Hoffnung befindet, überfahren, io daß sie später ins Kran¬
kenhaus gebracht werden mußte . Auf ihre Hilferufe kamen
mehrere Passanten dazu, die mit Recht über,den rücksichts¬
losen Autolenker , der später als ein englischer Offizier sest -
gestellt wurde , empört ' waren.

Der Engländer versuchte , sich mit seinen Begleiter « aus
dem Staube z« mache« und bot mir eine» SV -Francs -
Schei» an. wobei er gleichzeitig fragte : Wollen Sie mehr ?

Ich lehnte dankend ab .
Wir forderten den Offizier auf, solange an der Unfall¬

stelle zu bleiben , bis Polizei eingeirofsen war Darauf ließ
er sich nicht ein und zog seine Pistole , aus der er zwei
Schüsse abgab. Durch den ersten Schuß wurde der städtische
Installateur Neumeister leicht verletzt. Mein Kollege
Schank entwandt sodann dem sich wahnsinnig Gebärdenden
die Waffe und ries ihm zu : „Sie bleiben solange hier, bis
die Polizei hier ist !

Inzwischen war die Menge , die Zeuge des weiteren Ge¬
schehens wurde , immer stärker angewachsen. Der stark an¬
getrunkene englische Offizier machte nunmehr von seiner
Boxkunst Gebrauch und schlug nun noch mehrere Personen
zu Boden . Aber schließlich gelang es doch der aufgeregten
Menge , den Tobenden zu bändigen und ibn der Polizei , die
inzwischen mit dem Uebersallauto eingetroffen war , zu
übergeben. Der Wagen wurde auf dem Hofe der Städtischen
Werke sichergestellt Man fand in ihm noch eine weitere
große Mehrladepistol «, sowie mehrere Gummiknüppel".

Anfrage im englischen Unterhaus
Im englischen Unterhaus erwiderte Sir John Simon

auf eine Anfrage , daß die britische Negierung keine Ver¬
antwortung für die Anwerbung oder die Auswahl der für
die internationale Saarpolizei bestimmten Leute habe .

Die Klärung - es Zwischensalles liege allein bei - er
Saarkommission , die die nötigen Schritte bereits ein-
geleitet und den betreffende« Offizier inzwischen

suspendiert habe
Weder die internationale Streitkraft noch das britische
Kontingent hätten, so wiederholte Simon mit diesem Fall
ewas zu tun.

Das nationalliberale Mitglied Macbane lenkte die Auf¬
merksamkeit des Außenministers auf die Tatsache , daß ein
englisches Blatt die Berichte über den Saarvorfall unter
der Ueberschrift veröffentlicht hat „Engländer im Saar -
gebiet angegriffen " und fragte Simon , ob er bei der Presse
dahin wirken könne, daß sie bei der Berichterstattung über
diese Angelegenheit die größtmögliche Sorgfalt anwende.

Simon antwortete :
Ich bedauere es sehr , denn es war keine zutreffende

Schilderung .
Soweit ich sehen kann, stand sie im offenbaren Gegensatz
zur vorhandenen Information .

Saarbrücken : ,̂teien große« Prozeß vor dem Oberste» Abstimmuugsge-
richtshof gegen die Führer des Saardeutschtums , Laudes¬
leiter Pierro und die Mitglieder des Landesrates , Gewerk¬
schaftsführer Peter Kiefer , Rechtsanwalt Levacher , Kommer¬
zienrat Röchling und den Präsidenten der Haudwerkskam»
mer Schmelzer ist der bisher auf dem 21. Dezember festge¬
setzte Erössnuugszeitpunkt ohne Angabe näherer Gründe
ans unbestimmte Zeit verschöbe « morde» .

Italienseindliche Kundgebung
in Belgrad

Belgrad 18. Dez . In Belgrad kam es Montagabend zu
einer Kundgebung von großem Ausmaße , wie sie die süd¬
slawische Hauptstadt schon seit einer Reihe von Jahren nicht
mehr erlebt hat . Etwa 1000 Studenten aus Agram und Lai¬
bach . die von der Begräbnisstätte des Königs kamen , ver¬
sammelten sich am Abend in der Belgrader Universität und
zogen dann auf den Theaterplatz . Es iammelten sich in
kurzer Zeit etwa 10 000 Angehörige der nationalen Ver¬
bände an . die eine Protestversammlung gegen das Marseil¬
ler Attentat abhielten.

Mehrere Redner betonten , daß die nationale Jngend
Südslawiens sich znm letzten Male ans eine Kund¬
gebung beschränke, weil sie das nächste Mal entschlossen

sei. z« sterben.
Die ganze Versammlung zog sodann unter Absingung va¬
terländischer Lieder vor das ehemalige königliche Schloß und
brach in Huldigungen für die Dynastie Karageorgewitsch
aus . Sodann setzten sich die Massen, die unaufhörlich neuen
Zuzug erhielten , in der Richtung auf das Kriegsministerium
in Bewegung .

Scho« unterwegs kam es zu leidenschaftliche« Kund¬
gebungen, besonders gegen Italien , dann aber auch

gegen Ungar « und Oesterreich.
Unter Schmährufen auf Mussolini und Kanya hielt der Zug
vor dem Kriegsministerium , wo eine neue Bersammlung
veranstaltet wurde.

Es sprachen wieder mehrere Redner aus Belgrad , Agram
und Laibach , die erklärten , daß die ganze Hoffnung und Zu¬
versicht des jugoslawischen Volkes auf die Armee gerichtet

Lavals Romreise «nicht eilig "
Schwierigkeilen der französisch - italienischen Annäherung

Paris . 18. Dez . ..Echo de Paris " stellt fest, daß die opti¬
mistische Haltung eines großen Teiles der französischen
Presse gegenüber den sranzonich - ltaueinschen . Verhandlun¬
gen über die Schwierigkeit dieser Besprechung hinweg¬
täuschen . Wenn man der Wahrheit die Ehre geben wolle,
müsse man zugeben.

daß die Verhandlungen nicht »»« der Stelle käme«.

Gewiß würde man in den afrikanischen Fragen leicht zu
einem Abschluß kommen, aber bezüglich der etwaigen Zu¬
sammenarbeit in Mitteleuropa sei man an dem gleichen
toten Punkt wie vor drei Monaten . Frankreich bemühe
sich, die zwischen der faschistischen Regierung und der Klei-
tten Entenie bestehenden Meinungsverichreüenhelten über
die Gewährleistung der österreichischen Unabhängigkeit und
den Aufbau der Wirtschaft im Donauraum berzulegen. Was
Punkt 1 anlange , so neige Mussolini , nachdem « « ne Art
SSutzherrschaft gefordert habe, die weder die Tichechoilo -
wakei noch Südslawien zu bewilligen bereit seien , jetzt dazu.

die Aussprache hierüber zn vertagen»
Bezüglich Punkt 2 halte er sich weiterhin an das römische
Protokoll vom 18. März 1934, das eine ausgesprochen revi¬

sionistische Tendenz zeige . In dem Wunsch , den hier be¬
stehenden Gegensatz zu mildern , habe Frankreich gehofft,
Mussolini werde es für angebracht halten , durch eine öffent¬
liche Erklärung den in Südslawien fest verankerten Glau¬
ben zu entkräften, daß Italien sich nicht gern mit der Ein¬
heit des südslawischen Staates abfinde . Selbstverständlich
könne Frankreich nach dieser Richtung keine unmittelbaren
Forderungen stellen, sondern habe sich damit begnügt, einen
Wunsch zu äußern . Aber man erzähle .

daß der Dnce keineswegs bereit sei, derartige Zu¬
sicherungen zu gebe«.

Er sei zweifellos der Ansicht daß seine Mailänder Rede
vom 6. Oktober, in der er erklärte , „noch einmal reiche ich
Südslawien die Hand"

, genügen müßte , um die Beunruhi¬
gung des Nachbarn zu beschwichtigen . Wie könnte unter sol¬
chen Umständen Lava! noch Rom gehen, ohne die Belgra¬
der Regierung wieder ins deutsche Fahrwasser zu treiben?

Laval scheint die auftretenden Schwierigkeiten auch durch¬
aus nicht zu verkennen , denn wie berichtet wird , soll er
wörtlich gesagt haben: ..Meine Reise nach Rom ist nicht so
dringend ! Dringend ist nur , daß wir das , war wir schassen
wollen , auch in richtiger und genügender Weise vorbereiten !

sei. Dem Kriegsminister . General Ziwkowitsch, wurden be¬
geisterte Huldigungen dargebracht. Aus den Reden der Ver¬
sammlungsteilnehmer ging die tiefe Enttäuschung hervor,
die in der nationalen Jugend Südslawiens wegen des Er¬
gebnisses der Genfer Anklage gegen Ungarn herrscht.

Die Versammlung , die immer leidenschaftlichere' For¬
me « annahm, wollte schließlich die in der Nähe befind¬
liche italienische Gesandtschaft stürmen, wurde aber

daran gehindert .
Die Demonstranten versuchten sodann , auf Umwegen sich
der Gesandtschaft zu nähern , stießen aber überall auf den
Widerstand der Gendarmerie , von der anscheinend die ganze
Brigade bereitgestellt worden war . Tie Kundgebungen dau¬
erten bis spät in die Nacht hinein an.

Vettere Ausweisungen in Siidslawien
Budapest, 18. Dezember . Das ungarische Telegrafenkorre¬

spondenzbüro meldet : Die Ausweisungen von Ungarn aus
Südslawien haben noch nicht aufgehört . Täglich treffen ein¬
zelne Familien von ausgewiesenen Ungarn an ungarischen
Grenzstellen ein. Am Sonntag kam in Szeged eine größere
Gruppe an. die acht ungarische Familien mit insgesamt 31
Personen umfaßt. Unter den Ausgewiesenen befindet sich ein
Ehepaar mit sechs kleinen Kindern . Die Ausweisung er¬
folgte, wie die Ausgewiesenen Mitteilten , sehr rücksichtslos .

Die Untersuchungen des französischen Volizei-
Inspektors in Vudapest beendet

Budapest, 18. Dezember . Der französische Polrzeiinspektor
Barthelot , der in Budapest Untersuchungen im Zusammen¬
hang mit dem Marseiller Anschlag öurchsührte. ist am Sonn¬
tag nach Paris zurückgereist. Bor seiner Abfahrt erschien
Barthelot bei der Oberstadthauptmannschaft in Budapest, um
dem ungarischen Polizeipräsidium für die ihm in jeder Hin¬
sicht geleistete Unterstützung und das Entgegenkommen der
ungarischen Behörden zu danken.

französische Vale an Japan im Streik vm den
Marineattachee

Tokio, 18. Dezember . Der französische Botschafter über¬
reichte Außenminister Hirota eine Note , die sich lliit der
Widerlegung der Beschuldigungen befaßt, die von einer ja¬
panischen Zeitung gegen den sranzösiichen stellvertretenden
Marineattachee erhoben wurden . In der Note wird betont,
daß die Beschuldigungen die Ehre der französischen Flotte
antasteten. Der Marineattachee habe seine Pflichten korrekt
erfüllt.

Außenminister Hirota hat die französischen Mitterlungen
der javanischen Presse übergeben und noch eine Reihe neuer
Tatsachen angeführt , die der Öffentlichkeit noch nicht bekannt
waren. Außerdem wurde dem französischen Botschafter eine
Antwort auf seine Mitteilung übergeben. Wie Hirota weiter
erklärte, wirb in der nächsten Sitzung des japanischen Kabi¬
netts der Streifall mit Frankreich eingehend erörtert werden.
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ASA und der Völkerbund
EinM Amerikas in den Völkerbund beoorsteheub ?

18. Dez. sErgener Bericht.) Infolge einer Reihe
von politischen Ereignissen, die in der letzte» Zeit stattge-
funüen haben , scheint der Eintritt Amerikas in den Völker¬
bund immer mehr in den Bereich einer Möglichkeit gerückt
?u sem Auffallend ist. daß sich die amerikanische Großpreffern letzter Zeit immer wieder mit dieser Frage beschäftigtund — wenn sie auch mancherlei Gründe gegen einen Ein¬
tritt anführt — im großen und ganzen einen Eintritt be¬
fürwortet Die wichtigsten Ereignifle, die diese Entwicklung
herbeigeführt haben , sind 1 . Das Fiasko der Londoner Flot¬
tenkonferenz und 2. Der Eintritt Sowsetrußlands in den
Völkerbund Besonders das erster« Ereignis scheint in den
politischen und Regierungskreisen Amerikas de» Wunsch
hervorgerufen zu haben,

im Falle eines endgültige« Scheiterns der Londoner
Berhandlnnge « ei« engeres Zusammenrücke « Londons

«ud Washingtons herbeizuführe«.
Dabei mutz man berücksichtigen, daß auch in Londoner Krei¬
sen eine solche Entwicklung ins Auge gefaßt wurde und daß
wiederholt von offizieller Seite in London erklärt wurde,
daß das Hauptprinzip der Politik im Pazifik ein freund¬
schaftliches Zusammengehen der beiden angelsächsischen
Mächte sein müsse. Im Hinblick auf diese Möglichkeit wird
daher in Amerika jetzt der Eintritt USA in den Völkerbund
propagiert , da man der Ansicht ist, baß ein solcher Beitritt
das Zusammengehen mit England noch wirksamer gestalten
würde.

Die Beziehungen der Bereinigten Staaten zur Sowjet¬
union sind in letzter Zeit — vor allem wegen des stockenden

ruffisch -amerikanischen Warenaustausches — merklich abge¬
kühlt . Aber der im September erfolgte Eintritt der Sow¬
jetunion in den Völkerbund stellt natürlich ein Ereignis dar
das auch von Washington hoch bewertet wird.

Und die Möglichkeiten einer vereinte« amerikanisch -
englksch -rnffische« Preffio« ans Japan übe« hier bei
Erörterung eines eventuelle« Eintritts der USA in
de« Völkerbund ebenfalls eine« uicht geringe« Ein¬

fluß aus .
Bei Erwägung all dieser» die bisherige Außenpolitik der
Vereinigten Staaten stark verändernden Pläne , spielt der
kürzliche überwältigende Wahlsieg Präsident Roosevelts in¬
sofern eine außerordentliche Rolle, als der Präsident nun
in außenpolitischen Dingen praktisch tun und laffen kann,
was er will Präsident Roosevelt besitzt zurzeit im Senat
weit mehr als die bei einer eventuellen Abstimmung über
den Bölkerbundeintrrtt der USA erforderliche Zweidrittel¬
mehrheit. Roosevelt hat eine größere Macht , als sie Wilson
und Lincoln je beseffen haben . Die Entscheidung über die¬
sen oder jenen außenpolitischen Schritt der Vereinigten
Staaten hängt heute voll und ganz von Roosevelt und von
Roosevelt nur allein ab . Und sollte er den Eintritt der
USA in den Völkerbund beschließen, so könnte heute in
Amerika dieses niemand verhindern.

Wenn der Eintritt Amerikas in den Völkerbund erfolgt,
dann kann man gleichzeitig annehmen, daß in diesem Augen¬
blick der Plan eines Zusammenwirkens mit England zur
Tatsache geworden ist. Und das würde dann auch gleich¬
zeitig als eine äußerst starke Drohung gegen Japan gewertet
werden können .

Za vealiea vorkea
Genf : Der Grobe Rat des Kantons Gens hat mit 4g

«ege« 40 Stimme« eine Entschließung angenommen, in der
die Kantonsregiernng » die sich ans Mehrheitssozialiste« zu»
sammenfetzt, anfgefordert wird, zurückzntretc«.

Paris : Bei de« Zufamenftößen zwischen Schwerkriegs¬
beschädigte« «nd Polizei sind zwei Teilnehmer an der Kund¬
gebung n»d vier Polizisten leicht verletzt worden.

Toronto : Auf der Thorncliffe-Rennvah« brach in
sechs verschiedene« Ställe« infolge Brandstiftung Fener ans ,
das sich mit rasender Geschwindigkeit ansbreitete und 21
Rennpferde tötete» die eine« Wert von 60 000 Dollar dar¬
stelle» . Mehrere Tiere rannten zurück ins Fener » nachdem
sie bereits in Sicherheit gebracht waren . Bereits in der
letzten Woche wurde» in de« Rennställe« zwei Brandherde
entdeckt» dnrch die jedoch kein Schaden angerichtet wurde.

Colombo : Die Malaria -Epidemie nähert sich mit gro¬
ßer Eile der Hauptstadt Colombo. Selbst in Heineren Ort¬
schaften « nrde« bereits 20—«« Todesopfer gezählt. Nach Ma¬
dras lOstindie«) «nd der Insel Java find dringliche Tele¬
gramme gerichtet worden, in denen «m die Lieferung von
Chinin gebete« wird.

Chikago : I « Chikago wurde eines der letzte« Mit¬
glieder der Dillingerbande namens Joseph Hurns festge-
«ommen. Man glanbt , daß er au dem große « Brooklyner
Bankraub vom August vergaugenen Jahres beteiligt ist.
Damals erbeutete» die Verbrecher 482000 Dollar.

Musterlager entstehen
Eberswalde , 18. Dez. Nachdem sich vor einiger Zeit her¬

ausgestellt hatte, daß die Unterbringung der beim Bau der
Reichsautobahnen beschäftigten Arbeiter verschiedentlich sehr
zu wünschen ließ , hat sich auf Beranlaffung des Führers
die Deutsche Arbeitsfront beeilt, eine Reihe von Muster¬
lagern an den Strecken der ReichSantobahnen einzurichten,
um der Bauwirtschaft Musterbeispiele an die Hand zu geben .
Das Amt „Schönheit der Arbeit" der DAF hat sich dabei
der Mitwirkung des Arbeitsdienstes bedienen können . Die
ersten Musterlager sind bereits fertiggestellt .

Gestern nachmittag fand nun in Anwesenheit des ReichS-
organisationsleiters Dr . Ley, des Generalinspektors für das
deutsche Straßenwesen . Dr . Todt , und des Generaldirektors
der Deutschen Reichsbahngesellschaft , Dr . Dorpmüller, die
feierliche Einweibung des Reichsautobahnlagers Werbellin
bei Eberswalde statt- Zunächst hielt der Generaldirektor
Dr . Dorpmüller eine Ansprache , in der er darauf hinwies,
daß die Fürsorge , die sich auch in der Errichtung der neuen
Unterkunftsräume zeige , ein Muster sein werde für die Ar¬
beitsstätten der ganzen Welt.

Der Generalinspektor für daS deutsche Straßenwesen,
Dr . Todt. betonte, daß die Errichtung dieses MusterlagerS
dem Eingreifen des Führers zu verdanken ist. Wir wiffen ,
baß die Eröffnung dieses LagerS , so betont« er. einen ganz
gewaltigen Schritt vorwärts bedeutet auf dem Wege zur
Verbesserung der Arbeitsbedingungen der deutschen BolkS -
genoffen . Was hier durch praktische Arbeit aller Beteiligten
nach dem Willen des Führers in ganz kurzer Zeit entstanden
ist. war das Vorbild für das Gesetz über die Unterkunft
bei Bauten , bas das Reichskabinett kürzlich verabschiedet hat.

Dieses Musterlager wirb beispielgebeud sei« sür die
Arbekternnterkünfte im ganze» Reich.

Dr . Todt dankte vor allem der Deutschen Arbeitsfront und
dem Arbeitsdienst wie auch der Gesellschaft der ReichSauto -
bahnen für die Erstellung des Lagers. .

Dann ' nahm aus der Mitte der Gefolgschaft ein Arbeiter
bas Wort , um den Dank der Belegschaft zum Ausdruck zu
bringen . Er faßte diesen Dank dahin zusammen , daß die

Belegschaft gelobe , an dem Werk der RetchSautobahnen mit
aller Kraft bis zu seiner Vollendung mitzuarbeiten .

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley legte an dem Beispiel
deS Arbeitsdienstes dar , baß eS sich bei der Schaffung eines
neuen ArbeitsvegriffeS weniger um Lohnfragen handeln
könne als um die Frage der Ehre.

Wir sehe« heute überall in de« Betrieben DentschlandS
grenzenloses Vertraue » zum Nationalsozialismus .

Heute sehen wir : eS geht aufwärts ! Nicht allein , daß heute
die Stärke der Belegschaften erhöht werden kann, sondern
vor allem auch sozialpolitisch , in der gegenseitigen Achtung
und der Art der Behandlung. Ich habe auf meiner Fahrt
durch Deutschland immer wieder die gleiche Antwort be¬
kommen. Gegenüber der Zeit vor Adolf Hitlers Macht¬
übernahme ist die Behandlung unendlich viel anders ge¬
worden. Heute bemüht man sich um uns . man verfährt nicht
mehr willkürlich mit nnS.

So liebt der deutsche Arbeiter de« Führer » de« er d«S
,« verdanke« hat «nd von dem er weiß» daß er sich ««

den arbeitende« VolkSgenoffe« sorgt.
Anschließend fand eine Besichtigung der Lagerräume

statt, von deren Einrichtung die Arbeiter ausnahmslos mit
Stolz «nd Freude sprechen

Schnelllriebwagen auf der Strecke Htitn &etg-
Franksurk

Wie der Industrie - und Handelskammer Nürnberg end¬
gültig bekanntgegeben wird, werden im kommenden Gom¬
merfahrplan »- und zwar voraussichtlich bis Juli 1885, «. a.
auf der Strecke Nürnberg —Frankfurt a. M. Gchnelltrieb-
wagen eingesetzt. Die Züge werden eine DurchschnittSg «.
schwindigkeit von 160 Kilometer pro Stunde entwickeln kön¬
nen.

Ein Lufkverkeidiguugsgesetz in Japan
Tokio, 18. Dezember. Das japanische Kriegsministerium

arbeitet für die nächste Reichstagstagung ein Luftverteiüi-
gungSgesetz auS , das das erste Gesetz dieser Art in der Welt
ist. Das Gesetz soll die gesamte Luftverteidigung regeln. Zu
seiner Ausführung wird nicht nur Heer und Flotte , sondern
auch der Innenminister , Ser Verkehrsminister und der
Außenminister herangezogen werden. In allen Provinzen.
Städten und Gemeinden sollen Ausschüsse für die Luftver¬
teidigung gebildet werden, die die ganze Bevölkerung des
Landes mit der Luftverteidigung vertraut machen und den
Nachwuchs für die Fliegerwaffe heranbilden.

Fünfzehn memelländische Abgeordnete
geaeu Sruvelailis

Memel, 18. Dez. Wie wir von zuverläffiger Seite er¬
fahren, haben die beiden Abgeordneten der memelländischen
Arbeiterpartei , Suhra « und Galawa . die an der am 13 . ds .
MtS. stattgefundenen Landtagssitzung in Memel tcilgenom-
men haben, dem Landtagsbüro gegenüber schriftlich erklärt ,
daß sie der Erklärung der Fraktion der beiden Minder¬
heitsparteien , nach welcher dem Direktorium Bruvelaitis
daS Mißtrauen ausgesprochen wird , zustimmen . Demnach
haben sieben Abgeordnete der Volkspartei , sechs Abgeord¬
nete der Landwirtschaftspartei und zwei Abgeordnete der
Arbeiterpartei , im ganzen also 15 von den 26 geladenen
Abgeordnete« dem ungesetzlichen Direktorium Bruvelaitis
daS Mißtrauen ausgesprochen . Diese Zahl von 15 Abge¬
ordneten würde aber auch dann dazu ausreichen, dem
Direktorium daS Mißtrauen auszusprechen , wenn der Me¬
melländische Landtag mit der verfassungsmäßigen Zahl von
29 Abgeordneten besetzt sein würde.

Ei« „Spender- mik Iran in SchutzHO
Frankfurt am Mal «, 18. Dezember. DaS „Frankfurter

Volksblatt" hatte am SamStag berichtet, baß der ehemalige
KretSSirektor Dr . Merk, der jetzt in Frankfurt im Ruhestand
lebe n»d eine monatlich« Pension von 710,78 RM . beziehe , der
NSB drei WeihnachtSspendenpaket « zur Verfügung gestellt
habe , in denen sich «in Paar total »erriffene Damenschuhe ,
«in Paar gleicherweise zerriffewe Herrenschuhe , zwei Hemden ,
von denen das «ine total zerfetzt gewesen sei. und ein durch¬
löcherter alter Hut befunden hätten.

Der Fall hat in der Frankfurter Bevölkerung «ine starke
Erregung ansgelöst, so daß sich die Polizei veranlaßt gesehen
hat, den ehemaligen Kreisdirektor «nd seine Frau in Schutz¬
haft zu nehmen.

Sie Mlussrunde
Ein Roman Vom Weißen Sport ton A. MENTER

2)
Mit Detlef zugleich ist er zur Volksschule gegangen.

Sehr früh schon hat er dann als Balljunge gestartet , heute
ist er Profi und verdient gut und gern seine neunhundert
bis tausend Mark pro Monat . Das ist noch Leben, wenn
schon kein glänzendes .

Aber was dieser Dummkopf macht: jahrelang über
Büchern hockt und ungereimtes Zeug in seinen Kopf
stopft , sich beim Studium abrackert und mit seinem kleinen
Wechsel plagt , kaum Zeit zu richtigem Training und das
Geld für neue Rackets aufbringt — das ist schon der
höhere Blödsinn , er versteht das nicht.

Dabei hat dieser unselige Mensch das Zeug zu einem
ganz großen Champion . Erst gestern hat er auf dem Rot -
Weiß-Turnier in Berlin gegen internationale Konkurrenz
wieder leicht und überlegen gesiegt.

Plötzlich tut der Wagen einen jähen Sprung und
balanciert sekundenlang auf der linken Radseite ; Marks
wäre fast hinausgeschleudert worden.

Dietz hat das Steuer herumgerisien , ist in letzter
Sekunde scharf nach links ausgebogen , gänzlich unvor¬
schriftsmäßig und ohne zu denken , rein in einer Reflex¬
bewegung.

lim die Kurve dröhnt gleichzeitig etn schwerer Last¬
wagen , der Führer flucht, und er hat ein Recht dazu.
Detlef selbst ist ganz blaß geworden, sekundenlang setzt
sein Herz aus , nun schlägt es wieder ruhig und sicher .

Das aber ist für Marks zuviel. Er schimpft fürchter¬
lich über so elende Kerls , Burschen, die keine Verantwor¬
tung kennen, die sich groß tun wollen mit Rennfahren und
dabei kleiner und minderwertiger sind als der schäbigste
Wicht .

Detlef verteidigt sich nicht . Er hat da- Tempo ge¬
mäßigt und fährt jetzt beinahe langsam , um allmählich
ganz abzubremsen .

„Komm "
, sagt er versöhnlich, red' nicht daher wie ein

Pastor . Das Predigen will gelernt sein. Und es nützt
auch nichts . ,An ihren Taten sollt ihr sie erkennen ! ' Also,
fahr ' du ! "

Das läßt sich der andere nicht zweimal sagen. Schnell
rutscht er auf den Führersitz . „Wenn wir im Durchschnitt
60 Kilometer machen"

, überlegt er laut , „fahren wir um
zwölf Uhr in München ein ."

Den Studenten der Rechte , Detlef Harte , interessiert
das nicht. Ob eine Stunde früher oder später , das ist ihm
gleichgültig. Das ist ebenso belanglos , wie vieles, was der
gute Marks wichtig nimmt .

Zwei ungleichere Freunde hat es kaum je gegeben .
Schon rein äußerlich . Marks , ziemlich klein , sehr behend,
sportgestrafft und braungebrannt , macht mst seinem
dunklen Haar den Eindruck eines schwarzen Teufels . Ein
lebensprühender , äußerst kampflustiger Bursche.

Dietz daneben , größer , breiter , mit ebenmäßig durch¬
trainiertem Körper , schlank und ruhig in der Bttvegung .
blondes Haar über ein wenig harten , hellen Zügen , ist
zweifellos andere Klasse . Doch in seinen blauen Augen
steht zuweilen ein Schimmer von Entrücktheit , die dem
Sportsmann gefährlich ist.

„Also du"
, fängt Marks nach langer Pause wieder an ,

„wie du's gestern dem Franzosen in der Schlußrunde ge¬
geben hast, diese Schnittbälle , das war fein. Laß '

doch end¬
lich deine dummen Vorlesungen fahren . Jetzt bist du im
Zug , auf dem besten Weg, wirklich was zu werden . Wenn
du dich aber verpflemperst wie bisher , wirst du nichts ! "

Der blonde Dietz senkt den Kops. Antworten ? Nun .
man hätte sagen können, daß der Franzose auch kein
Cochet war . Was aber hätte man einem Rat entgegen¬
halten sollen , der gut gemeint und richtig ist ? Vielleicht
soll man sich konzentrieren , alle Energie , jeden Wunsch
und alle Kraft einem Ziel entgcgenstraffen . Sicher hatte
Marks recht , man mußte sich ganz einsetzen und jein

Letztes hergeben ; so als Glückskind zur Höhe getragen zu
werden, durfte man nicht hoffen. Doch die Hemmungen ,
die sich dieser Erkenntnis entgegenstellten, hatten sich
stets noch als stärker erwiesen.

Trübselig starrt er in den Wechsel von Feld und Wald,
Haus und Baum .

Besser und leichter wird auch nichts , wenn er an gestern
abend denkt — er hat zu Hause übernachtet — und das
Versprechen, welches er seiner Mutter gegeben hat . Das
heißt : versprochen hat er nichts und ist auch nicht dazu ge¬
drängt worden . Aber es wäre ihm nie eingefallen , gegen
den Wunsch oder gar eine Bitte seiner Mutter zu handeln .
Marks versteht so etwas nicht.

„Deine alte Dame " , pflegt Marks zu sagen, „ müßte
mich zum Sohn haben."

Dietz lächelt nur zu solchen Ausfällen . Er erklärt auch
nichts . Was weiß Marks von ihm und seiner Mutter ?
Wer weiß überhaupt , wie sehr er an ihr hängt — seine
Schwester Gisela vielleicht ? Nein , nicht einmal die .

Viel geredet wird auf dieser Fahrt nicht mehr. Marks
achtet scharf auf den Weg , kaum daß seine Augen manches
Mal in die Landschaft abirren . Jedesmal erhaschen sie
nur einen Blitz davon . Detlefs Gedanken aber kreisen um
das gestrige Gespräch, und obwohl längst feststeht , was er
tun wird ; hier und vor sich selbst kann er an tausend Bei¬
spielen beweisen , daß es nicht das rechte ist. Grundfalsch
ist es . Geld und Zeit an ein aussichtsloses Studium zu
verschwenden: viele Tausende Akademiker lausen heute
schon in Deutschland stellenlos herum .

Wozu neue Jahrgänge ?
Man braucht sie nicht , hat keinerlei Verwendung da-

für . Bis hierher läuft der Beweis stets lückenlos und
glatt , die Konsequenz freilich : alles hinschmeißen, sich mit
Haut und Haaren dem Sport verschreiben , kann niemals
gezogen werden , weil die Bitte einer alten Frau dagegen¬
steht . Bleibt die Halbheit , was das schlimmste ist. Denn
die andere Konsequenz: den Spart aufgeben , der so halb
betrieben unnütz Zeit und Geld verschlingt, dagegen wehrt
sich Detlef selbst.

(Fortsetzung folgt .)
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W Ettlingen-Stadt nnd Lank
Was geschah heute - Dienstag , 18. Dez . 1931.
1933: Schaffung eines Planes zur Kultivierung von Oeb-

lano durch den Arbeitsdienst zum Zwecke der Neu»
Gründung von 8000 Bauernstellen.

1844 . Der Volkswirt Luja Brentano in Aschaffenburg ge-
boren (gest . 1931).

1803 : Schriftsteller Johann Gottfried v. Herder in Wei-
, _ot, mar gestorben (geb. 25. 8. 1744 in Mohrungen ).
178b : Karl Maria v. Weber, Komponist („Freischütz"

„Oberon" u. a.j in Eutin geboren (gest. 5. 6. 1826 in
London ).

„Darum heizt ihr mit gemausten Büfetts?“
Wenn der Kohlenvorrat immer geringer wird , ohne daß

ein angemessener Verbrauch vorliegt, muß ein vernünftiger
Mensch auf den Gedanken kommen , daß Diebstahl vorliegt.
So auch in einem Greizer Vorort . Was tun ? — fragte sich
ein bestohlener Handwerksmeister. Er wußte sich bald zu
helfen . Geschickt höhlte er einige Briketts aus . füllte sie mit
einer schwachen Ladung Schwarzpulver und legte sie, bequem
zu erreichen , wieder zu den übrigen. Händeringend kam schon
am nächsten Tag eine Nachbarin zum Handwerksmeister ge¬
stürmt und bekundete ihm : „Herr . . « in meinem Ofen gab
es einen mächtigen Knall, und sein ganzes oberes Stockwerk
hats zertrieben !" Und schmunzelnd erwiderte der Meister:
»Ja , ja. so gehts ! Warum heizt ihr mit gemausten Briketts !"

Zamilienunlerhalkungdes MB.
Am 15. ,Dezember hatte sich der NSLV im Saale der

Gastwirtschaft zum „Engel" zu einer einfachen, schlichten
Familienkonserenz zusammengefunüen, die vom Kreisamts¬
leiter desselben , Herrn Prof . Dr . Ing . Beck , geleitet
wurde. Der Besuch war ein guter,' alle Fachschaften hatten
sich eingesunden. Schöne Musikstücke, ein Toppelquartett
unter W a ß m e r s bekannter Stabführung gaben der Feier
eine besondere Weihe . Im Mittelpunkt derselben stand der
Lichtbildervortrag von Hauptlehrer a . D . Schmid aus
Karlsruhe über Hans Thoma. Was den Vortrag so inter¬
essant gestaltete , war der Umstand , daß hier nicht Betrach¬
tungen über Thomas Kunst gleichsam als fertige Ergebnisse
geboten wurden , sondern daß das Wesen und Wachsen dieser
Kunst in sinniger Verbindung mit dem Werden des Men¬
schen Thoma entwickelt wurde. Der Zuhörer erlebte, wie
inmitten einer herrlichen , von aller „Moderne" unberühr¬
ten Natur aus kernhaftem , alemannischen Menschenschlag
ein Wälderbub herauswuchs, der , mit starker Erlebniskraft
begabt, früh sich zeichnerisch übte, früh zu gestalten suchl»,
um dann als reifender Künstler und Mensch in Harmonie
mit Gott, in Ehrfurcht vor allem Geschaffenen , aus dem
Volkstum seiner Bernauer Heimat ein Weltbild zu formen.
Ter Redner bot — das war eben das Fesselnde — gleich¬
sam seinen „eigenen " Weg zu Thoma. Ein reiches , eigenes
Bildmaterial ergänzte den überaus interessanten Vortrag ,
der allgemeinen Beifall gefunden hatte. Man hätte Herrn
Schmid gerne länger zugehört, es war schade , daß er am
Schluffe wegen der vorgeschrittenen Zeit kürzen mußte!

Zum erstenmal Hatten Lehrerinnen und Lehrer hier sich
zu einem Doppelquartett vereinigt,' die Herren Haas ,
F a u s e r und Maier , die Damen Maul und H ä f e l e
boten Vorzügliches. Es wäre nur zu wünschen , daß der¬
artige Kräfte unter Herrn Waßmers Führung öfters ihre
Kunst zeigten,' sicher würden auch noch andere Lehrer Mit¬
wirken. Herr Kreisamtsleiter Prof . Dr . Ing . Beck sprach
ihnen allen den wohlverdienten Dank aus . — g.

» Blumen zur DeihuachlszeM

Was verlangt nun das neue Gesetz ? Nur ganz Selbst¬
verständliches ! Daß alte , dürre oder halbdürre Baumruinen
oder Baumkrüppel, aus denen niemals etwas Gescheites
werden wird , keine Daseinsberechtigung haben , wird von
jedem verständigen Menschen zugegeben werden muffen .
Aber bis man sich mal zum Entfernen dieser Schandflecke
aufrafft, kann viel Wasser den Rhein hinunter laufen, oder
der alte „Storren " hat mehr Einsicht als sein Besitzer und
bricht eines schönen Tages von selbst zusammen . Durch
das neue Gesetz wird es wohl nicht mehr möglich sein, daß
der Baum zu dieser Selbsthilfe greifen muß.

Auch darüber , daß alle dürren Aeste vom Baume ent¬
fernt werden müssen und ein Auslichten der Baumkrone
stattfinden muß , ist man sich völlig im Klaren. Licht , Luft
und Sonne sind für «ine gute Fruchtentwicklung genau so
wichtig wie eine entsprechende Düngung .

Die Baumwunöen sind sorgfältig zu pflegen , denn diese
führen zu Holzfäule und dadurch zu hohlen Aesten und
Stämmen und im weiteren Verlauf zum vorzeitigen Ab¬
sterben der Bäume. Das Verstreichen der Wunden mit
Baumteer verhindert die Schädigung des Baumes.

Und wenn wir weiterhin Bedacht darauf haben , baß das
Moos , die Flechten , die Misteln und die Raupennester von
den Bäumen entfernt werden und dadurch dem Baum über¬
haupt erst die notwendigen Lebensbedingungen geschaffen
werden, dann wird sich bald dem Auge ein wohltuenderes
Bild darbieten, und dem Baum wird die Möglichkeit gege¬
ben , seine Bestimmung zu erfüllen.

Deshalb Axt und Säge zur Hand, um die „Veredelung"
an der Wurzel vorzunehmen, die Baumsäge und die Baum¬
kratze hervorgeholt und an die Arbeit gegangen ! Nicht weil
Du mutzt, sondern weil Du es als Deine Pflicht dem Volks¬
ganzen gegenüber betrachtest . a . r .

Tierschutzverei«
Unbarmherzigkeit und Grausamkeit gegen die Tiere ver-

kärten das Herz und verwildern das Gemüt und lassen auch
unbarmherzig und grausam werden gegen die Menschen.

Erzbischof Friedrich von Schreiber.
*

Ich gebe nicht viel auf die Religion eines Menschen, dessen
Pferd , Hund und Vieh es dadurch nicht besser hat.

Thermometerstand am 18. Dez . 34 , früh 8 Uhr : —3 Grad.

S Filmschau. „Glück im Schloß" ist ein Lustspiel nach
dem bekannten Theaterstück „Vater sein dagegen sehr". Neben
Augenblicken entfesselten Humors stehen Momente von
menschlich ergreifender Wirkung. Die Figur des Jung¬
gesellenvaters, der seine in der Welt verstreuten Kinder um
sich versammelt, ist komisch und rührend zugleich. Nur wenige
Tage ist dieser Film in den Union-Lichtspielen zu sehen.

E Zum Beginn des Jahres 1985 schenkt uns die «Lie¬
de r t a f e l" eine Veranstaltung von erstrangig künst¬
lerischem Format . Der gemischte Chor dieses 1842 gegründe¬
ten Ettlinger Gesangvereins führt am 6 . Januar in der
Staöthalle Haydns berühmte „Jahreszeiten " auf, unter
Mitwirkung des „Philharmonischen Orchesters" Karlsruhe
und hervorragender Solisten . Seit Monaten sind die Pro¬
ben und Vorbereitungen zu diesem epochalen Meisterwerk
im Gange und nun ist es so weit, daß man für diesen
6. Januar ein musikalisches Erlebnis von größter Wirkung
Voraussagen kann. Es ist eine dankenswerte Tat der „Lre¬
de r t a s e l", mit Haydns „Jahreszeiten " den hoff¬
nungsfrohen Auftakt zu geben zu Alt-Ettlingens Kultur¬
arbeit im kommenden Jahr . K .

S Das Ergebnis des Eintopfgericht-Sonntags stellt sich
wieder, ganz ähnlich wie im vorigen Monat , auf etwa
RM . 959.—. Dieses Zeichen der Opferfreuöigkeit in Ettlin¬
gen kann nicht Hoch genug eingeschätzt werden und allen edlen
Spendern sei auch an dieser Stelle aufrichtiger Dank gesagt.

2 Das silberne Reichssport-Abzeichen haben die Polizei¬
wachtmeister Karl Rabold und Emil Gleiste bei der
Stadt Ettlingen erworben.

Schenken ! Aber was ? Es gibt unglaublich viel Dinge,
die als Weihnachtsgeschenke in Frage kommen . Und doch
ist das Schenken gar nicht so einfach, besonders dann nicht,
wenn man die zu beschenkenden Personen nicht so gut
kennt , um ihren Geschmack beurteilen zu können . Da ist
guter Rat teuer , und doch gibt es eine Geschenkgruppe, die
in allen Lebenslagen paßt, die außerdem den Vorzug hat,
daß Gaben in allen Preislagen zur Verfügung stehen. Das
sind die Blumen ! Mit Blumen macht man immer
Freude , und das ist schließlich das Wichtigste beim Schen¬
ken . Was könnte die Weihnachtsstimmung wohl mehr er¬
höhen , als Blumen auf dem Gabentisch ? Nichts ist so ge¬
eignet , die festliche Stimmung zu steigern , als die leuchten¬
den Farben und der Duft von Blumen mitten im Winter.
Darum schenkt Blumen in der Weihnachtszeit , zu den
Adventssonntagen, zum Weihnachtsfest und als Neu¬
jahrsgruß .

Wer Blumen schenken will, hat Gelegenheit, sich dieselbe
in den Gewächshäusern der Gärtnerei Schlager , die sich
besonders empfiehlt, frühzeitig auszuwählen . Er wird dort
bestimmt etwas finden , was den aufzuwendenden Mitteln
entspricht und womit der Zwecke des Schenkens — Freude
zu bc » eiten — in vollkommenster Weise erreicht wird.

Generalmmgung der öbsibäume
Endlich ! Jeder , dem der Obstbau am Herzen liegt und

der in unseren Obstbaumen ein gut Stück Volksvermögen
sieht, wird die Verordnung der Regierung über die Be¬
kämpfung der Obstbaumschüdlinge nur freudig begrüßen.
Jetzt endlich ist die Zeit vorbei, in welcher die Saumseligen,
Gleichgültigen und ganz Vierschrötigen glaubten, ihre
Bäume verludern lassen zu können zum Nachteil der fort¬
schrittlich eingestellten und mit ihrer Aufgabe es ernst neh¬
menden Obstbauern und Obstzüchtern .

Allen sei es ganz deutlich gesagt : Jeder Fleck von Acker¬
land , Garten und Obstland muß derart bebaut werden , daß
er der deutschen Volkswirtschaft zu Nutzen ist, baß es unse¬
rem Vaterlanöe gelingt, die Volksernöhrung aus eigene
Füße zu stellen und dadurch auch dem Gemeinwohl zu die¬
nen . Besitz verpflichtet ! Dem Staate , als Vertreter der
Volksgemeinschaft , kann es absolut nicht gleichgültig sein ,
was mit dem Volksvermöqen geschieht , und deshalb hat er
auch bezüglich der Obstbaumpflege eine Mindestforderung
gestellt, die sämtliche Obstbaumbesttzer angeht. Der Bolks-
staat kann nicht dulden, daß einige Saumselige ihren
Schlendrian als Privatangelegenheit betrachten , er kann
nicht zulassen , daß am Ausbauwillen der fortschrittlich Ge¬
sinnten ständig Sabotage getrieben wird und die angestreb¬
ten Erfolge zunichte gemacht werden . ^

Auf kein anderes Gebiet trifft das Sprichwort: „Ohne
Arbeit kein Lohn" mehr zu . als auf den Obstbau . Einige
Ausnahmen bestätigen nur die Regel. Es geht im Obstbau
nun einmal nicht ohne die notwendige Pflege. Mit dem
Pflanzen des Baumes allein ist es noch keineswegs getan.
Setzt nicht eine geordnete Behandlung und P ) lege em . wird
der Erfolg ausbleiben. Nicht nur dies, sonder» diese ver¬
wahrlosten Hecken sind der Ausgangspunkt vieler Krank¬
heiten und das Paradies allen Umgeziesers.

XBeflaggnng am Tage der dentsche« Polizei . Auf An¬
ordnung des Herrn Reichs - und Preußischen Ministers des
Innern werden am Tage der deutschen Polizei , am 18. und
19. Dezember 1934 die Gebäude der staatlichen u. Gemeinde¬
polizei beflaggt. Gleichzeitig sind die Polizeibeamten aller
Zweige aufgesorderk worden, in gleicher Weise ihre Privat¬
wohnung an dielen beiden Tagen zu beflaggen .

X Bezahler Urlaub für Saarstimmberechtigte. Wie der
Reichs - und preußische Minister des Innern verfügt, ist
für die am 13. Januar 1935 stattfindenöe Volksabstimmung
im Saargebiet den stimmberechtigten Beamten . Angestellten
und Arbeitern der erforderliche Urlaub ohne Anrechnung
auf den Erholungsurlaub und unter Fortzahlung der Be¬
züge zu gewähren.

X Reichsbahn «nd Festtagsverkehr. Am Mittwoch , den
19. Dezember 1934 spricht Direktor bet der Reichsbahn, Ru¬
dolf Meyer , Berlin , auf dem Deutschlanösenöer von 22.30
bis 22.45 Uhr im Zeitfunk über die Reisevergünstigungen im
Festtags- und vor allem im Wintersportverkehr sowie über
die umfangreichen Vorbereitungen , die die Reichsbahn auf
allen Gebieten für den Weihnachtsverkehr getroffen hat.

X Fernbebe« verzeichnet . Das von uns am Sonn¬
tag gemeldete Fernbeben wurde auch in Karlsruhe regist¬
riert . Die Seismographen des Naturwissenschaftlichen
Vereins im Geodätischen Institut der Technischen Hochschule
Karlsruhe verzeichneten in der Nacht zum 15 . Dezember
ein mittelstarkes Erdbeben. Der erste Einsatz erfolgte um
3,07,31 Uhr MEZ . Die Boöenbewegung erreichte um 3,33,40
Uhr ihren größten Wert . Der Herd liegt in einer Entfer¬
nung von etwa 7400 Kilometer.

* * Was kostet ei « Ortsgespräch am Ortsmünzfernspre¬
cher ? Hin und wieder fordern Fernsprechteilnehmer, bei
denen ein Ortsmünzfernsprecher aufgestellt ist, unter Aen-
derung der Benutzungsanweisung oder durch ein Hinweis¬
schild zum Einwerfen von 15 Rpsg . und mehr für ein Orts¬
gespräch auf. Diese Aufforderung ist nach den Bestimmun¬
gen der Deutschen Reichspost unzuläffig. Sie erweckt zu¬
dem den Anschein, als ob das Gespräch nur nach Einwer¬
fen des höheren Betrages zustande käme : das ist aber
nicht der Fall : wie bei den öffentlichen Münzfernsprechern
erhält der Benutzer auch bei den öfsentlichen Münzfernspre¬
chern eine Ortsgesprächsverbmdung nach Einwurf von 10
Rpsg . Teilnehmer , welche glauben, auf einen Zuschlag zur
Gesprächsgebühr nicht verzichten zu können , müffen ihn auf
andere Weise erheben. Die Apparate der Deutschen
Reichspost dürfen dafür nicht benutzt werden.

— Bnsenbach . Te . Durchlaucht der Reichsverweser von
Ungarn Admiral Horthy hat dem Leutnant der Reserve
Hauptlehrei Hermann Huber die ungarische
Kriegserinnerungemeöaille am grün -weiß -roten Bande der
Tapferkeitsmedaille verliehen. Hauptlehrer Huber kämpfte
längere Zeit im Verbände des 4. österreich -ungarisch . Armee¬
oberkommandos und der 33. österreich - ungarischen Jnfante -
rietruppendivision. Wir grarulieren !

Malsch, 18 . Dez. Der staatliche Sachverständige. Obsj -
bauinspektor Ploch . Karlsruhe , wies in einem Vortrag
auf die außerordentliche Bedeutung des Obstbaues für die
Gemeinde Malsch hin, da die geographische, klimatische und
wirtschaftlicĥ Lage hierfür grrabezu ideal sei. — Bei der

JOCHHEIM

T/121

Kann mir der sein, durch
eine QoniDinfnmc

Mrung des Lebens¬
kampfes die Erkaltung

aller ru garantieren
stdolf Hitler, g. >0 . 34

Umgestaltung der bisherigen Baumschule mußte ein
Teil der jungen Bäume wegen Verkümmerung und Krank¬
heiten ausgeschieöen werden, da er sich als Pfanzteil nicht
mehr eignete. — In der Gemeinderatssitzung vom 13 . 12 .
wurde die Verfügung des Bad . Bezirksamtes bekannt gege¬
ben , wonach der Bürgermeister und Gemeinderat verpflich¬
tet sind , gegen offensichtliche böswillig« Steuerschuld¬
ner mit aller Schärfe vorzugehen. Die außerordentftch
Hohen Einnahmerückstänöe der Gemeinöekaffe Malsch lassen
«in« weitere Rücksichtnahme nicht mehr zu. — Der Ge-
meinderat billigte einmütig die vom Bürgermeister vor¬
geschlagenen Maßnahmen . — Die Verbreiterung der Schwa-
nenstraße ist bis auf weiteres zurückgestellt . — GR Knam
wurde zum Vertreter des Bürgermeisters im Beirat des
Finanzamtes Ettlingen ernannt . — Die Erstellung der
neuen Hurstbrücke ist dem Gipser A. Bauer übertragen.
— Der vom Kreisjägermeister bzw . dem Bezirksamt vor-
geschlaqenen Verlegung der Jagdgrenzen auf
Gemeinde Malsch wird zugestimmt. — Im Gewann Fisch¬
weier wird eine bessere Stratzenbeleuchtuna geneh¬
migt. — Di« neuerrichtete G « ld er h eb er stell e wird
an Konr. Kistner übertragen .

*

Aus der Landeshauplstadl
Unfall mit Todesfolge: In der Nacht zum 16. Dezember

1934 gegen 1 Uhr kam auf dem Gehweg der Nebeniusstraße
ein verh . Sattlermeister von hier , aus bis jetzt noch nicht
bekannter Ursache zu Fall und trug einen Schädelbruch da¬
von. Er wurde mittelst Krankenauto nach dem städtischen
Krankenhaus verbracht, wo der diensthabende Arzt nur noch
den Tod feststellen konnte .

Zusammenstöße: Am 15 . Dezember 1934 gegen 8 Uhr er¬
folgte Ecke Tiergartenweg und Bahnhofstratze ein Zusam¬
menstoß zwischen einer Zugmaschine und einer Radfahrerin ,
wobei die Radfahrerin einen Becken- und Armbruch erlitt .
Die Schuld an dem Zusammenstoß trifft den Führer der
Zugmaschine , weil er die Radfahrerin mit der Zugmaschine
nebst zwei Anhängern , beim Einbiegen vom Tiergartenweg
in die Bahnhofstraße, somit an einer scharfen Kurve, über¬
holte . Bei der Verletzten besteht Lebensgefahr.

Am gleichen Tage stieß auf der Kreuzung Karl -Kriegs¬
straße ein Radfahrer mit einem Motorradfahrer zusammen ,
wobei der Radfahrer eine Prellung am linken Oberschenkel
erlitt . Die Schuld am Zusammenstoß trifft den Radfahrer ,
weil er kurz vor der Kreuzung einen dort stehenden Last¬
kraftwagen recht überholte und dem Motorradfahrer das
Vorfahrtsrecht nicht ließ.

Benfetifafieffe zur Angeslelllenverfichekimg
• in Verbindung mit der Invalidenversicherung mit den

wichtigsten Bestimmungen über die Leistungsvorans-
setznngen

Von E. Alphons Beck gemeinverständlich zusammen -
gestellt. Erhältlich beim Mittelbadischen Kurier ,
Ettlingen , Kronenstraße 26 , Preis 60 ^ / .

Eine Neuerscheinung , an der kein Angestellter i.
S . der Angestelltenversicherung im Jntersse seiner eigenen
Person wie auch seiner Angehörigen vorübergehen darf.
In übersichtlich gedrängter Form versteht es der Verfasser ,
aus der so trockenen Materie des Versicherungswesens das
Wichtigste und Wissenswerteste in gemeinverständlicher
Weise

' herauszuziehen und tabellarisch zu ergänzen. Ein¬
gangs werden die Voraussetzungen für die Gewährung der
Leistungen der Angestelltenversicherung behandelt, die sich
der Einzelne nicht genug einschärfen kann, um nicht aus
Unbedachtsamkeit um die Früchte langjähriger Ersparnisse
zu kommen . Man erhält Aufschluß über : Wartezeit, Auf¬
rechterhaltung der Anwartschaft, die Möglichkeiten , die er¬
loschene Anwartschaft wieder aufleben zu lassen. Im fol¬
genden geht der Verfasser auf die Rentenleistungen ein .
Hier werden die Fragen beantwortet , wer und in welcher
Höhe der Einzelne ruhegeldberechtigt ist usw . Unter dem
Abschnitt „Hinterbliebenenrente " werden behandelt: Wit¬
wenrente. Witwerrente , Waisenrente . Es folgen di« wich¬
tigsten Bestimmungen über : Befreiung von der Versiche¬
rungspflicht, Versicherte bei Ersatzkassen , Zusammentreffen
mehrere Renten , Beitragserstattungen , Freiwillige Weiter¬
versicherung usw . sowie über das Heilverfahren und über
die Antragstellung. Von ganz besonderem Wert ist die
Rententabelle : aus dieser können die jährlichen Lei¬
stungen (Ruhegeld, Ruhegeld mit Kinderzulage für 1 Kind ,
Witwen- bzw . Witwerrente , Waisenrente ) der verschiedenen
Klassen entnommen werden. Ein Schema ermöglicht es je¬
dem, sein Ruhegeld zu errechnen, so daß er genau weiß , wie
seine Versicherung steht.
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Aus Laden und Nachbarstaalev
18 Dez . Flucht aus dem Leben . l An der« bucht sich das Leben zu nehmen brachte sich ,n oer vor¬letzten Nacht in der elterlichen Wohnung in der Altstadtein junger Mann zwe, Kopfschüsse öet . Es . besteht Lebens -getahr . Ter Lebensmüde wurde mu dem Sanitätskraft¬wagen ,n das Allgemeine Krankenhaus gebracht Ter Grundder Tat dürfte auf ein Nervenleiden zurückzuführen sein.

Mannheim , 18. Dez . (Der Führerschein abgenommen .>
>fn der Nacht zum Lvnntag wurde einem unter Alkohol -
Wirkung stehenden Führer eines Personenkraftwagens die
Wetterbenützung des Fahrzeugs untersagt und der Führer -
tchein abgenommen .

Reichenbach. lOdenwald , 18 Dez . «Vom Bruder totge -fahren .j Ein aus Lautern stammender junger Mann , deroberhalb des Ortes mit seinem Rad kuhr. wurde durch ein
entgegenkommendes nicht abgeblendetes Auto unsicher undgerret au ? den Fußweg . wo er seine de? Weges kommendeMiahrige Schwester anfuhr . Diese wurde >o unglücklich ge-frofTen baß sie eine Gehirnerschütterung erlitt und wenigestunden darauf verschied Es handelt sich um Tochter undsohn der in Lautern wohnenden Familie Weimar .

Pforzheim . 18 Dez Bewußtlos aufgefunben wurde imHausflur einer Wirtschaft ein Mähriger Zeitungsverkäu -ker . Man stellte einen Schädelbruch fest, der dre Folge einesSturzes sem bürste .
Pforzheim . 18 Dez . sDovvelscheune abgebrannt .] InGrafenhausen wurde gest - rn Nacht die Tovvelscheune desLandwirts Adolf Glauncr und der Witwe Emma Wenz

,5?"- Hku- und Strohvorräten wie auch landwirt¬schaftlichen Maschinen und Geräten ein Raub der Flam¬men . Der Schaden ist aroß . die Branduriache unbekannt .
Norhrach , 18 . Dez . Mit dem Fahrrad gestürzt .) Aufdem Heimwege stürzte der früher hier tätig gewesene Leh¬rer B . Eisele bei Neuhausen vom Fahrrad , wobei er sicherhebliche Verletzungen im Gesicht zuzog . Im Zeller Kran¬

kenhaus fand der Verletzte Aufnahme .
Nordrach , 18 . Dez Mnfall .i Dem 32 Jahre alten ver¬heirateten Holzhauer Josef Lang rollte ein Baumstamm aufden Fuß und quetschte ihn stark . Lang mußtee ins Osfen -

burger Krankenhaus verbracht werden .
. Reicheubach, Amt Lahr . 18 Dez . sJunger Mann gehtfreiwillig in den Tod . ! Am Sonntagmittag entdeckten zweiHandwerksburschen unweit der Straße ein Fahrrad undals sie nach dem Eigentümer suchten, fanden üe 100 Meterim Wald die Leiche eines jungen Menes . der einen Herz¬schuß aufwies . Wie die Untersuchung ergab , hatte sich der

19 Jahre alte Heinrich Holzentahaler aus Biberach i. K ..der seit zwei Jahren bei einem Bäckermeister in Reichenbachin Arbeit stand , wegen eines geringfügigen Wortwechselsmit seinem Arbeitgeber von zu Hause entfernt und sich denTob gegeben . Der junge Mann war schon längere Zeit
schwermütig .

) unges Mädchen verbrannl
Stuttgart , 18. Dez In der Charlottenstraße hatte ineinem Restaurant das iSst- jährige Küchenmädchen eine Blech¬kanne mit Bodenwachs zum Aufwärmen auf den Gasherd

gestellt . Tie Kanne explodierte und die Kleider des Mäd¬
chens singen Feuer . Es erlitt so schwere Brandwunden , daßbald darauf der Tod eintrat .

Mrichkung in Skukkgarl
Stuttgart , 18 Dezember . Der am 29. Juni dieses Jahres

vom Schwurgericht Stuttgart wegen Mordes zum Tode ver¬
urteilte Wilhelm Schukraft aus Ginnheim , Kreis Frankfurt
am Main , ikt am Montag früh im Hofe des Justizgebäudes
hingerichtet worden . Der Reichsstatthalter von Württem¬
berg hatte nach Lage des Falles von seinem Begnadigungs¬
recht keinen Gebrauch zu machen vermocht.

Schukraft hatte Ende März d. Js . seine Geliebte , die ihm
die Eheschließung verweigerte , durch Erdrosseln getötet .

Messerstecherei zwischen vier Brüdern
• fS er3 '.8 ^ °ar >. 18. Dezember . Sonntag vormittag kam esin Merzig zu einer Messerstecherei zwischen vier Brüdern .Einer von ihnen wurde tödlich getroffen und starb am Tat¬ort . Tie drei anderen Brüder erhielten teils schwere , teils
leichtere Verletzungen . Der Tote wurde vorläufig ins Lei¬
chenhaus gebracht , wo eine gerichtliche Leichenöffnung erfol¬
gen wird . Einer der verwundeten Brüder ist ins Gefängnis¬lazarett in Saarbrücken eingeliefert worden .

Selbstmord des Diener Universiliilsprofessors
Hans Lorenz

Wie » , 18. Dezember Der bekannte Universitätsprofefforund Chirurg Dr . Hans Lorenz hat in der Nacht zum Mon¬
tag Selbstmord verübt . Professor Lorenz harte noch in der
Nacht im Rudolfiner Haus eine schwere Operation durchge-.führt . Als er heimkam . erklärte er seiner Frau , er müsse
noch Briefe schreiben. Er wurde später erhängt ausgefunden .Professor Lorenz stand im 61. Lebensjahr .

Erdbeben in Analolien
London , 18 . Dezember . Wie Reuter aus Ankara meldet ,sollen bei einem schweren Erdbeben im Innern Anatoliens

20 Menschen getötet und 100 verletzt worden sein. Mehrereschwere Erdstöße sollen 25 Dörfer zerstört haben . Im stärk¬
sten betroffen sei das Gebiet zwischen Tiarbekr und Mouche.Die Regierung soll einen Hilfsdienst eingerichtet haben . Wie
weiter gemeldet wird , sollen die Erdstöße noch andauern .

Handels-Aachrichte»
Berliner Sörse

vom 17. Dezember 1934. — Effekten-Tendenzbericht .
Der Wochenbeginn sah die Börse wieder in unverändert lust¬

loser Haltung . Irgendwelche besondere Anregungen lagen auchkaum vor und das geringfügige Kauf - Interesse der Bankenkundschaft
erstreckte sich zudem noch fast überwiegend , auf Werte des Renten -
Marktes , wo das Reichsgerichtsurteil in der Frage der Goldklauselbei den Stahlvereins -Bonds weiter günstige Auswirkungen zeigte.Die ersten Kurse der variabel gehandelten Aktien hatten fast
allgemein Einbußen auszuweisen. So setzten ein : Allgem . Lokal
und Kraft 111.— Prozent , Chem. Heyden 88.— Prozent , J . G . Far¬ben 130.25 Prozent , Felten & Guilleaume 74,2 SProzent . Schubert
& Salzer 141 — Prozent und Süddeutsche Zucker 175. —Prozent .Weiter recht schwach tendierten Schiffahrts -Aktien , von denen Hapag
mit 24.125 Prozent und Lloyd mit 27 .75 Prozent einsetzlen, späteraber noch weiter abbröckelten. Befestigt waren dagegen Bubiag
mit 170 — Prozent und Bemberg mit 114,50 Prozent . Im spä¬
teren Börsenverlauf ging der Kurs der J . G . Farben -Aktien unter
130.— Prozent zurück und rief damit eine Verstimmung der Ge¬
samtbörse hervor , so daß der Schluß überwiegend schwach war .

Festverzinsliche Werte hatten trotz größerer Beachtung durch das
private Publikum ebenfalls keine einheitliche Haltung aufzuweisen .
Stahlverein - Bonds wurden bei reger Nachfrage mit 91 .— Prozent
notiert . Ueberhaupt lagen Industrie - Obligationen leicht befestigt .
Reichs - Altbesitz hingegen eröffnete mit 103,20 Prozent etwas nied¬
riger und gab später sogar bis auf 102.75 Prozent nach.

_
Geld war nach dem Medio wieder etwas leichter , ohne daß die

Sätze aber eine Veränderung erfuhren .

Vellerberichl
Wetter für Dienstag uud Mittwoch .

Unter dem Einfluß des . westlichen Tiefdrucks ist . für
Dienstag und Mittwoch mehrfach bedecktes und auch zu
zeitweiligen Niederschlägen neigendes , ziemlich mildes Wet¬
ter zu erwarten .

Rhemwaflerstand >m 16. Dez , 17. Dez .
Rheinfelden 179 191
Breisach 82 98
Kehl 183 181

Maxau 327 329

Dienstag , den 18. Dezember 1934

Tomen » Sport * Spiel
FC . Bnsenbach 1. — FC . Durlach -Ane 1. 0 :1 jabgebr .j

FC . Bnsenbach 2. — FC . Durlach -Ane z . 1 :7.
Zum fälligen Rückspiel standen sich am Sonntag auf dem

Spinnerei -Sportplatz obige Mannschaften gegenüber . Der
Auftakt versprach , daß heute zwei Gegner , die bisher als
gleichwertig in den Leistungen anzusprechen waren , um die
Punkte ringen würden . Ein harter Kampf entspann sich,und der Sieger war keine Minute voranszusehen . Leiber istder Spielleiter Schwarz -Langensteinbach in keiner Spiel¬
phase Herr der Lage gewesen. Auf ihn ist der unglückliche
Ausgang des Spieles zurückzuführen . Ihm ist dringend zuempfehlen , sich mit der Spielregel etwas näher zu befassen,sonst dürfte er für die Zukunft als Spielleiter unmöglich
sejn. Die erste Halbzeit war kampfbetont und sehr abwechs¬
lungsreich . Aue vergibt zwei Elfmeter . Kurz vor Halbzeit
gelang es Aue , durch Strafstoß in Führung zu gehen . Nach
der Pause wurde es immer lebhafter . B . vergibt einen Elf¬
meter . Bald darauf kam es zu einer höchst bedauerlichen
Szene . Der Schiri war genötigt , das Spiel abzubrechen,
nachdem bis dahin B . eine leichte Feldüberlegenheit heraus¬
spielte und der Kampf für beide Teile offen stand.

kreis Murg
1. Kreisklaffe . Gruppe 1

Die Punkte mehren sich ! Seit
die Tabelle folgendes Gesicht :

vergangenen Sonntag hat

Germania Bietigheim 13 8 4 1 82: 9 20
SpV . Mörsch 12 8 3 1 23: 9 19
Frankonia Rastatt 13 7 3 3 38 :21 17
FV . Malsch 13 6 3 4 28 :28 15
VfB . Gaggenau 11 6 2 3 29 :20 14
SpV . Neuburgweier 12 5 4 3 24 :14 14
FV . Oetigheim 12 5 3 4 ' 36 : 23 13.FV . Nieöerbühl 12 4 4 4 30 :34 12
FB . Hörden 13 2 4 7 28 :36 8
FV . Ottenau 12 3 n 9 20 :42 6
FV . Bischweier 13 2 2 9 23 :34 6
FB . Rotenfels 12 1 2 9 26 :53 4

Nicht einmal 10 Gegentore mit 12 bzw. 18 Spielen habenGermania Bietigheim und Mörsch . Frankonia Rastatt hat
wohl die meisten erzielten Tore mit der Höchstzahl 38, hataber 21 Gegentore . Den Rekord in Gegentoren mußte sichder Tabellenletzte mit 53 an der Zahl gefallen lassen.

Der letzte Sonntag brachte teilweise hohe Spielergebmsse
sie fielen auch hier und da unerwartet aus . Germania Nie -
tigheim hat die Führung auch weiterhin behalten , aller¬
dings zeugt das knappe Resultat von keiner schlechten Ge¬
genwehr der Gastmannschaft Bischweier . — Auch der FB .
Malsch mußte „mit wehenden Fahnen " geschlagen aus Oe-
tigheim ziehen . Die sonst so kampffrohe Mannschaft erlitt
gegen die Oetigheimer eine empfindliche Niederlage . —
Wohl eines der besten Spiele des Sonntags erlebte man
auf dem Frankonia Platz . Der Gegner Nieberbühl lieferte
stets einen offenen Kampf : Frankonia dagegen schien an
diesem Nachmittag mit dem Ball verwachsen , so präzise er¬
folgten die Aktionen , die dann schließlich zu dem hohen
Siege führten . — Im Stiche gelassen hat uns der VfB .
Gaggenau . Nicht einmal das Ehrentor in Mörsch. Ein guter
Beweis der spielerischen Qualität der Mörscher Mannschaft ,die in der Tabelle relativ besser steht als Bietigheim . —
Hörden machte auch wieder einmal Schluß mit den Nieder¬
lagen . Auf dem Ottenauer Platz kam der Gast zu einem
4 :1-Sieg ( !) . Ob das den Ottenauern so einerlei ist? Wir
glauben es nicht : denn allmählich wird die Tabellenlage
bedenklich. — Mit dem gleichen Ergebnis zogen die Rotcn -
felser von Neuburgweier . Es bält , was wir immer betonen ,schwer, in Neuburgweier Punkte zu holen . In diesem klei¬
nen Dorf , ist alles auf den Beinen am Fußball - Nachmittag .
Wenn -Rotenfels in den nächsten Spielen nicht mebr Glück
im Siegen hat , dann ist alle Hoffnung vergebens . Tie Elf
ist gegenüber dem Vorjahr nicht wieder zu erkennen . — Am
nächsten Sonntag herrscht wieder Vollbetrieb auf allen
Plätzen . • •

I Bereifet Weifinachfsfreude
I durch Blumen !
| Schnitfblumen, Weihnachtstännchen, reichblühende
| Weihnachtskakteen , Weihnachtssterne , Christrosen
| und vieles ander« bietet in reichster Auswan ] .
S Gartenbau,Blumenbinderei
I

otefan ocnlager 0«^ «^ .. Telefon so«.
9. Den Lieben in der Ferne Blumen dur <fi die „ Fleurop 4
■ (Blumenspendenvermtfffung )

Weine und Spirituosen
preiswert

Karl Springer , Weinhandlung
Telefon 108

Die JCucs&iichec
für das

Winterhalbjahr 1934/35

Amt. Kursbuch für Südwestrieiitschland
RM .

RM. - .40
Zu haben ln der

Buch- and Steindruckerei R. Barth
Ettlingen , Kronenstraße 26.

RttiwlMk zur NMAMi -LciUlliliii
in Verbindung mit der

ZmIiltMriillitMg
mit den wichtigsten Bestimmungen über die
Leistungsvorausfetzungen.

Es ist alles in knapper , gemeinverständlicher Form
anhand von Beispielen , Erläuterungen und Anlei¬
tungen ausgezeichnet und daher von allgemeiner
Wichtigkeit . Preis —.50 JLM,

Vorrätig in der Buch- und Steindruckerei R. Barth
Ettlingen , Kroneuftraße 26.

| PnogerSe Schimpf
empfiehlt

in reichhaltigster Auswahl und guten Qualitäten:
Walnbrand Verschnitt st , Fl. M. 2 .70 u. 3,20 ,

*/> Fl . 1 .50 « . 1 .70
Reiner Weinbrand »/. Fl . M . 3.70 bis 5 .75 , st, Fl. 1 .50 bis 3. 10
Fainar Bald Malaga */,- Fl. M. 1 . 15 bis 3 .20, st, Fl. 0 85 bis 1.65
Bold Malaga « ollen Liter 1 .30 und 1 .60
Uklre , Klrsehwasser , Steinhäger nsw.

Besonders preiswert :
Tafel - Liköre fl 0.95, st, Fi . t .65, -/, Fi . 2.85
Pieftermünz, Blutorange, Goldwasser, Kamille , Cherry
Brandy und andere Rot-, Weiß- und Südweine

Ab heute schönes fettes
Kuhfieisch

das Pfund 40 und 45 Pfg .,
besonders für Hansschlachtun -
gen geeignet .

Karl Becker
Metzgerei und Gasthaus zum
„Kreuz ", Kronenstr . 1, Fern¬
ruf 201.

Harmonium
gut erhalten ,

zu verkaufen .
Zu erfragen im „Kurier ".

Unsere Leser
machen wir daraus ausmerksam , dah
es uns nicht möglich ist, ungenügend
srankierte Briese und Karten aus
Chiffre-Anzeigen zu besördern . Wir
ersuchen, um unliebsame Verzüge«
rungen zu vermeiden , Zuschriften aus
Anzeigen ausreichend zu srankieren .
Bichl zureichend sreigemachte Briese

muffen wir zurücklenden .

Schöne u . praktische

Weihnachts-
Geschenke

sind immer in unserem
Schaufenster ausgestellt ,
aber doch nicht alles , was
wir Ihnen gerne zeigen
möchten. — Wir bitten
um Ihren unverbindlichen
Besuch, um Sie von der
reichhaltigen Auswahl der
von uns geführten Artikel
überzeugen zu können.

t

Wäsche und Betten
Fachgeschäft

OERTEL
Spezial-Abteilung für

Erstlingsausstattungen
Karlsruhe , Kaiserstr . 191

Telefon 217

fiiin werden schnellstens angetertfgt
in der Buch- u .Sfeindruckerei
R. Barth , Ettlingen .

Zwangsversteigerung .
Mittwoch , de« 19. Dezember 1984, vormittags 10 Uhr ,

werde ich in Ettlingen im Pfanölotal , altes Schloß , gegen
bare Zahlung im Vollstreckungswege öffentlich versteigern :
78 Pakete Holzschrauben , zwei Lampenschirme , abwaschbar .

Ettlingen , 18. Dezember 1984.
Fees , Gerichtsvollzieher .

Sie werden höher eingeschätzt . „ „ .
wenn Sie sich im Briefverkehr bedruckter Brief¬

bogen und Umschläge bedienen.
Lassen Sie sich bitte bei uns Muster vorlegen.

Buch - and Stelndruckerel

R . Barth , Ettlingen
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